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Tit. Direktion d. .Schweiz. Landesbibliothek- Bern.

Pädagogische
Natter.

Vereinigung des..Schweizer. Crziehungssteundes" und der „Mag. Monatsschrift".

Organ des Vereins kattiot. Mrer und Schulmänner der Schweiz

und des schweizerischen kawtischen Crziedungsvereins.

Einstelln, 29. März 1907. à Nr. O I U- Jahrgang.
Redaktionskommission:

HH. Rektor keiser, Erziehungsrat, Zug, Präsident; die HH. Seminar-Direktoren F. X, Kunz, Hitz-
kirch, und Jakob Grüninger, Rictenbach (Schwyzj, Herr Lehrer Jos. Müller. Goßau (St. Gallen)

und Herr Clemens Frei zum .Storchen", Einsiedeln.

Ginsend»«»«»» sind an letzteren, als den Chef-Redaktor, zu richten,

Anfrrat-Anfträg- aber an HH. Haasenstein ä- Vogler in Luzern.

Abonnement:
Erscheint n»S«t»»ntlì-ts einmal und kostet jährlich Fr. 4. Sä mit Portozulage.

Bestellungen bei den Verlegern; Eberle K Rickenbach, Verlagshandlung, Einsiedeln.

Ikarvvocbe — Vstern.

Die letzten Tage waren Tage ernsten Karakters. Die Kirche fei-
erte die Karwoche, die Leidenswoche unseres Herrn und Erlösers. Ohne
die Karwoche, ohne die Tage dieser schweren, übermenschlichen Leidens-

schule gibt es keine Ostern und keine Auferstehung; unweit Golgatha

liegt der Tabor, nur durch die Schule der Leiden zum wahren Genuß
des Lebens und zu befriedigender Ewigkeit. Das ist ein Satz,
den keine Wissenschaft und keine methodisch noch so hervorragende Neu-

erung umstößt. — In der Karwoche wurde Jesus gegeißelt, es wurde

ihm die Dornenkrone aufs Haupt gesetzt, er wurde gekreuzigt. Wahrlich
des Schmerzes, aber auch der Schmach und des Hohnes genug! Diese

Art Leiden übersteigt alle menschliche Auffassung und übersteigt sie um
so mehr, als ein Gottmensch gelitten und geduldet. —

Auch der katholische Lehrerstand hat Leiden, freilich nicht zu ver-
gleichen mit denen des Gottmenschen, aber die Haltung des Gottmen-
schen in diesen schweren Zeiten soll dem kath. Lehrer wegleitend sein.

Der kath. Lehrer soll unterrichten und erziehen, er soll Polizist und
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Vater sein, eine schwere Arbeit. Hier ist er zu strenge, dort nimmt er

sich zu vieler Dinge an 5 hier taxiert man ihn als Tagedieb, dort ist er

zu überladen, weil er noch dies und das neben der Schule treibt ; hier nennt

man ihn zu pedantisch, zu schulmeisterlich, dort schilt man ihn zu kriecherisch

und zu devot. ES ist ein eigen Ding, ein Lehrer trifft es selten recht, und ihm
wird wohl jeder Schritt, jede Handlung mißdeutet. Dabeiist er kein Herr, in

seiner Wiege lagen die silbernen Löffel meist nicht. Und doch ist sein

Beruf ein hehrer und erhabener. Und gerade weil dieser Beruf im Himmel
so viel Bedeutung hat, weil er vom erzieherischen Standpunkte so folgen-
schwer ist. gerade darum muß dem wirklichen kath. Lehrer die Karwoche
eine Lieblingswoche sein. Sie bringt ihn seinem göttlichen Vorbilde
näher; sie zeigt ihm, was auch ein Lehrer soll und kann, wenn er im
Sinne des göttliches Vorbildes wirkt; sie ermuntert ihn zur Ausdauer,

zur Festigkeit in seinem Berufe, weil gerade der Ausdauer die ewige

Krone wird. So ist die Karwoche für den kath. Lehrerstand eine Se»

genswoche, sofern er sie im richtigen Geiste mitlebt, und sie wird erst

recht die Quelle neuen inneren Friedens, wenn er ihre Hauptereigmsse

echt pädagngisch erfaßt und miterlebt. Also Karwoche-Leidens w o che

des göttlichen Kinderfreundes, aber Segenswoche jeneS kath. Lehrer

standes, der wirklich auch im Sinne des Leidenden der Karwoche arbei-

ten will!
Auf Karwoche folgt Ostern. Dem kath. Lehrer kann Ostern nicht

Frühlingsfest sein, ihm ist es Auferstehungsfest, Erlösungsfest. Der

Gekreuzigte ist nicht scheintot im Grabe gelegen; er hat nicht in drei

tägiger Grabesruhe neue Kräfte gesammelt, sein Leichnam ist auch nicht

gestohlen worden. Die Dichtung in Sachen deS Todes Ehristi ist noch

unfinniger als die direkte Lüge. Uns belehrt nicht ein Harnack und nicht

ein Renan, uns lehrt überzeugend die Geschichte der Kirche und ihr
siegreiches Walten bis heute; uns ist es klar, daß er am 3ten Tage

gemäß seinen Versprechungen vom Tode auferstanden, und daß dann

seine Seele wieder mit demselben Körper vereinigt wurde, den sie vor
dem Kreuzestod belebte. Der Gekreuzigte ist dem kath. Lehrer somit

Gottmrnsch, der heute zur Rechten deS Vaters im Himmel thront und

unser Schicksal in seinen Händen hat.
Weil der kath. Lehrer froh und freudig dieser Überzeugung lebt,

darum steht er auch froh und freudig für jene Schule ein, die im

Kinde ein Ebenbild Gottes schaut und aus ihm einen Himmelsbürger
erziehen will; steht froh und freudig zu jenen geistlichen und weltlichen

Spitzen, die für das Kind nicht bloß einen Nürnbergertrichter, sondern

auch übernatürliche GeisteSnahrung wünschen; steht froh und freudig
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zu allen Bestrebungen, die nicht bloß auf Heranbildung gewandter und

kniffiger Staatsbürger, sondern auch auf Befestigung des Karakters, auf
Stärkung des PfichtenbewußtfenS, auf Ueberwindung der Ich-Gelüste
mittels religiösen Einstuffes dringen.

Und so ist dem kath. Lehrer Ostern wirklich das Auferstehungsfest
deS Gekreuzigten und Verhöhnten, das ihm und seinen Pflegebefohlenen
die Pforte des Himmels geöffnet und ihnen die Sicherheit eines ewigen

Seelenfriedens gewährt. Ostern ist dem kath. Lehrer das Fest der Ge-

rechtigkeit Gottes, das Fest zur Stärkung für unseren Glauben und
unsere Hoffnung, das Zeichen des göttlichen Sieges.

Ostern stärkt und kräftigt den kath. Lehrer. Das nicht darum,
weil die Hoffnung auf baldige Ferien und Abspannung winkt; das nicht

darum, weil da und dort um diese Zeit herum eine Budgetgemeinde den

Gehalt erhöht, sondern einzig und allein darum, weil in seinem Inwendigen
wieder lauter und kräftiger denn je die Ueberzeugung sich kund tut, daß

ein auferstandener Heiland den Lehrerstand geadelt und gehoben, und

daß dieser Auferstandene', Segen und Zufriedenheit spendet oder versagt.

Ostern weckt den Glauben im Herzen deS kath. LehrerS, gemahnt ihn.
daß fein größtes Gut und feine fruchtbarste Segensquelle der Besitz die-

ser Überzeugung ist. Ohne dieses lodernde Bewußtsein keine dauerhafte

Berufsfreude, auch wenn der Gehalt erhöht und die äußere Anerken-

nung vorhanden. Es leben somit Karwoche und Ostern, sie gehören zu-
fammen, beide sind heilender Balsam im Lehrerleben, sie führen zur
Einficht und führen zur Aufficht, zur Einficht im eigenen Kämmerlein
und zur Aufficht über die uns Anbefohlenen, und zum steten Aufblick
nach oben, woher die Hilfe, die Mahnung und der Segen im schweren

Berufsleben.
Es leben Karwoche und Ostern!

LI. ?rsi.
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